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MÜNCHHAUSEN 

Politisches  
und  
Literarisches 
T.."orschung über Theinen des r 18. JahrhundertS köpnen 
seht wohl mit der jüngeren 
deutschen Geschiehte ver-
knüpft sein. Dies hat HelnlUt 
Scherer, BerUn, in seinem Vor-
trag Zl.U' ,.M:ünchhausen-Aus-
stellung" in der Paulincr<Kir-
cheamvergangenen Wochen-
elIde deutlich gemacht. ' 

Scherer ist als Biograph' des 
Göttinger Dichten; Gottfried 
l\.ugust Bürger bc:kannt. Seine 
Erfahrungen über die Ver-

: knüpfung von Politischem und 
Literarischem machte er an 
clrei Beispielen dcutlicli: dem 
Göttinger Münchhausehfor-
scher und Arzt Erleh Ei:lstein, 
dem Müuchhauscn-Nachfah-

"ren Bümes von Müuchhauseo; 
der 1934 eine Geschichte sei-
nes Geschlechtes' 'Veröffeov 
lichte, soWie an Rridolf Hallo, 
dem .Mitarbeiter des'K.asseler 
Museums, der 1934 Interes-
santes zur M&!1chhauscn-' 
forsc.h1lljlIil, ~~blizier:e., 
Teüm#s-~~mUs eritdeeit 

So sm er, berichtet' Scherer, 
mit der Geschichtt: der jüdi-
schen Familie Ebstein aus 
Göt:tingen und ihrem großen 
FreunJ6kreis konfrontiert ' 
word\!n. Unter anderem ging 
er dem Lebensweg von Eb-
steins Onkel müttClrlicher~eits, 
Arthur Nicolaier; nach. Ihm 
~ej als 22jährigem in. Irutitut 
In der Gdststraße die \Ent-
deckung des Tetanus,~Baill1us 
gelungen. Im ]ahre1900 nach 
Berlin berufen, wurde ihm 
1933 wegen seiner jüdischen 
Herkunft die Lehrbe . 
entZogen. ~cberer b 

:JVie er erst nach,,' 
- 'ehen erfahrc:n ha . aß ~ich -
, Nicolaierdurch ,Freitod. ~n~r 
-Deportation naCh ~he.r~ien­
stadt entzogen habe: '- " 

Einem anderen Vertreter 
C'TÖttinger Tradition, dem'l\1a~­
thematiker Otto Blumthal. 
verheiratet mlt einer Schwe-
St\;f Erich -Ebstetns; iei die~ 
nicht gelungen. Dieser erste 
Doktorand Hilbem emigrier-
te zwar nach Holland. wurde 
von dort aber nach Thc:rcslcn-
stadt ~eportiert, wo er im 
Herbst 1944 starb. Ebsv.!u 
selbst war berelLS 1911 gest~r­
ben. ' 

HeiMfiel heraus 
Über Börties von Müuch-

hausen fand Scherer hexans. 
daß dieser als Balladendichter 
itnJahre 1m die,Neuausgabe 
seiner o;Meisterballaden·- ein 
Führer zur Freude" um den 
Zusatz ergäll~t habe, er habe 
,einen seiner zwölfAufsätre fal-
lengelassen. Es handelte sich 
dabei um: einen 13eitrag über 
Heine, den er in der Erstaufla-
ge 1923' noch "tief verehrt" 
hatte. 

Wicbtlge Et'fobrungen 
Über das LebeJl ~Milnch-

hausen-Forschers' Rudolf Hal-
lo habe er ebcnfalls nichts ge-
wußt und dann, so erzählte 
Scherer, herausgefunden., daß 
auch er jüdischer Herkunft ge- . 
wesen sei. Hallo starb 1933 ilu 
Alter vun 36 Jahren überra-
schend auf einer Vortragsreise. 

D j ese 'Erfalrrungen ':l,U be-
richten, sei ihm im Zusam-

" ffienhang mit den Forschun-
gen über das "kleine skurrile" 
MÜDchhausen-Büchlein wich~ 
-tig gewesen. 

Einen "eherl'leiteren" Vor-
trag wird Scherer im Zusarfr: 
mEimhang mit der ,Ausstel-
lung ClmSonrltag: 4. Oktober. 
um 15 Uhr in der SUB halten: 
"MOnchhausen - Vom Jäger-
latein zum Weltbestseller" . 

, (Mit Musik und Film. Eintritt 
fünf Mark). 
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